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Erſcheint:
Sonnutag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchestliche Veilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnements preils
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Reptilienfonds.
Vor wenigen Tagen waren es 24 Jahre, ſeit

am 3. März 1868 der „Preußiſche Staatsanzeiger“
die Verordnung betreffend die Beſchlagnahme des Ver
mögens des vormaligen Königs Georg V. von Han
nover veröffentlichte am 12. März 1892 ver
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ die Kabinetsordre des
Kaiſers an das Staatsminiſterium mit dem Auftrage,
Vorſchläge wegen Aufhebung der Beſchlagnahme zu
machen. Somit wird dem preußiſchen Landtage die
Zumuthung erſpart bleiben, nachträglich ſich die von
dem Fürſten Bismarck aufgeſtellte Auffaſſung anzueignen,

daß die Zinſen des im Jahre 1868 mit Beſchlag be
legten Privatvermögens des Königs Georg, d. h. des
Welfenfonds zur Bekämpfung nicht nur der unmittel
varen, „ſondern auch der mittelbaren feindlichen Be
ſtrebungen“ deſſelben verwendet werden durften und
guch in Zukunft verwendet werden dürfen Denn
dieſe ſonderbare Auslegung wäre doch die Voraus
ſetzung geweſen, unter der allein der Landtag dem in
Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf betr. die Verwendung
der Zinſen des am 2. März 1868 beſchlagnahmten
Fonds im Intereſſe der Provinz Hannover hätte zu
Kimmen kö nen. Die Geſchichte des „Welfenfonds“
iſt leider! in Preußen und in Deutſchland
nur zu gut bekannt. Ende September 1867 war
zwiſchen dem Könige von Preußen und dem durch
die Einverleibung Hannovers in Preußen landlos ge
wordenen König Georg V. eine Vereinbarung über
die Vermögensverhältniſſe des letzteren zu Stande ge
kommen. Die Beſtimmung in S l, daß das Schloß
zu Herrnhauſen und die Domäne Calenberg in
Preußiſcher Verwaltung bleiben ſollten, bis der König
Georg für ſich und ſeine Erben auf die hannoverſche
Königskrone verzichte, beweiſt, daß beim Abſchluß
des Vertrags preußiſcherſeits nur die thatſächliche An
erkennung des durch den Krieg von 1866 geſchaffenen
Rechtszuſtandes vorausgeſetzt wurde. Aber ſchon bei
der Berathung des Geſetzentwurfs, durch den der Re
gierung die dem König Georg zugeſprochenen 16
Mill. Thaler zur Verfügung geſtellt werden ſollten,

das Geſetz wurde am 1. Febr. im Abg. Hauſe,
am 18. Febr. 1868 im Herrenhauſe angenommen kam
die Sache der hannoverſchen Legion und der welſiſchen
Jntriguen zur Sprache. König Georg hatte ſich vor
der Annexion geweigert, ſeine Armee von dem ihm
geleiſteten Eide zu entbinden. Das hatte zur Folge,
daß eine größere Zahl von Offizieren und Mannſchaften
aus der Armee austraten und ſich, verſtärkt durch
Flüchtlinge aus Hannover, zunächſt in Holland, dann
in der Schweiz und endlich in Frankreich und Eng
Ignd natürlich ohne Waffen mit Unterſtützung
des Königs Georg aufhielten. Als am 18. März
1868 König Georg bei der Feier der ſilbernen Hochzeit
in Hitzing die zahlreiche mittelſt Extrazuges aus
Hannover eingetroffene Geſellſchaft aufforderte, auf
die Wiederherſtellung des Welfenreiches, des Welfen
thrones, auf ſeine Rückkehr in ihre Mitte, auf ein
baldiges Wiederſehen im Welfenreiche zu trinken, hielt
die Regierung den Augenblick für gekommen, die
Ausführung des Vertrages von 1867 zu ſiſtiren, die
Einnahmen gus den beſchlagnahmten Fonds und
Vermögensobjecten nach Abzug der Verwaltungs
koſten von Pp.. Million Mark zur Beſtreitung
der Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der
gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des Königs
Georg und ſeiner Agnaten zu beſtimmen alles
das unter Ausſchluß der Rechnungslegung an den
König Georg ſowohl wie an den Landtag. Fürſt
oder wie er damals noch hieß Graf Bismarck
wies bei der Verhandlung im Abgeordnetenhauſe
Anfang 1869, die ſich auch auf die Beſchlagnahme
des Vermögens des 1866 ebenfalls abgeſetzten Kur
fürſten Friedrich Wilhelin von Heſſen bezog, den
Vorwurf zurück, daß bei den Beſchlagnahme
maßregeln um „Spionirweſen“ handele, mit den
Worten Jch bin nicht un S won eberrn meineWorten „Jch bin nich im Spion geboren meiner
ganzen Natur nach; aber ich glaube ich verdiene
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Jhren dazu hergeben, bösartige Reptilien zu verfolgen bis in ihre
Höhlen hinein, um zu beobachten, was ſie treiben.
Damit war der Name für die Einnahmen aus dem
beſchlagnahmten Vermögen gefunden der Reptilien-
fonds. Fürſt Bismarck meinte damals noch, die
Regierung könne eine halbe Million (Thaler) ge
heimer Fonds nicht brauchen er hätte keine Ver
wendung dafür und möchte auch die Verantwor
tung für ſolche Summen nicht übernehmen. Er
erwarte, für andere (nützliche) Verwendungen die
nachträgliche Genehmigung und Zuſtimmung des
Landtags zu finden die bekanntlich nie verlangt
worden iſt. Der „Reptilienfonds“ iſt in der That
bis zum Rücktritt des Fürſten Bismarck bis auf den
letzten Reſt zur Verwendung gelangt, obgleich König
Georg ſchon 1878 geſtorben iſt als Corruptions
fonds in des Wortes verwegenſter Bedeutung. Die
ſämmtlichen Quittungen und Beläge aber wurden,
wie Graf Caprivi am 29. September 1891 im
Abg. Hauſe mittheilte, von Jahr zu Jahr „verbrannt“.
Der Miniſterpräſident ſtellte für die laufende Seſſion
eine Vorlage in Ausſicht, welche für die Dauer der
Beſchlagnahme nähere Beſtimmungen über die Ver
wendung der Fonds und deren Controle treffen ſollten.
Es iſt ein ſeltſames Zuſammentreffen und regt zu
mancherlei Erwägungen an, daß in dem Augenblick,
wo die Beſeitigung des Welfenfonds in der Eigen
ſchaft als Reptilienfonds durch freie Entſchließung
der Regierung bevorſteht, durch die Erklärung des
Sohnes des Königs Georg, des Herzogs v. Cumber
land die Möglichkeit entſteht, die Beſchlagnahme des
Vermögens aufzuheben und die Einnahmen aus dem
ſelben den berechtigten Erben des Königs Georg zu
zuführen. Die friedlichen Verſicherungen, die der
Herzog in ſeinem Schreiben an den Kaiſer vom
10. März d. J. giebt, ſind dazu völlig aus
reichend. Feindſelige Unternehmungen gegen den
Kaiſer oder gegen den preußiſchen Staat will
er weder direct noch indirect anſtiften oder fördern.
Auffälliger Weiſe aber iſt der Herzog in der
Lage, ſich auf frühere Erklärungen dieſer Art
zu berufen, was die Vermuthung nahelegt, daß
die Verhältniſſe, die die Aufhebung der Beſchlag
nahme bisher verhindert haben, auch früher ſchon
hätten beſeitigt werden können! Wie dem auch ſei,
jedenfalls wird dieſer Fonds demnächſt verſchwinden.
Vor allem die unabhängige Preſſe, die „Zeitungs
ſchreiber“, wie man heute ſagt, haben allen Grund,
ſich dieſer Wendung zu freuen. Leider aber wird
die Regierung für ihr Vorgehen in dieſer Sache nicht
den vollen Dank und die Anerkennung ernten, auf
die ſie unter anderen Umſtänden Anſpruch gehabt
hätte. Die Beunruhigung, die durch das Vorhanden
ſein des Welfenfonds veranlaßt war, wird verſchwinden,;
aber was bedeutet das gegenüber der die Tiefen der
Gemüther im Norden wie im Süden, im Oſten wie
im Weſten aufregenden Beunruhigung, die das Volks
ſchulgeſetz des Grafen Zedlitz von Tag zu Tag immer
von neuem erzeugt? Was bedeutet der moraliſche
Gewinn aus der Beſeitigung des Welfenfonds im
Verhältniß zu der großen moraliſchen Niederlage, die
Preußen im Jn und Auslande durch Einleitung
einer Schulpolitik erleiden würde, die die Jugend
der Herrſchaft eines unduldſamen und bildungs-
feindlichen Clerus ausliefern ſoll? Ob die Auf
hebung der Beſchlagnahme des Welfenfonds in
Hannover die Anhänger des alten Königshauſes
beruhigen wird, bleibt abzuwarten; für die Geſammt
politik der Regierung fällt es nicht ins Gewicht,
angeſichts der bedauerlichen Thatſache, daß durch die
Vorkegung des Volksſchulgeſetzes eine Reincultur des
Beunruhigungsbacillus in großem Maßſtabe ins
Leben gerufen wird. Kein Wunder, daß Fürſt
Bismarck ſich in Friedrichsruh vergnügt die Hände
reibt.
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eine Commiſſton von 27 Mitgliedern verwieſen
worden. Eine ſozialdemokratiſche Demon-
ſtration hat am Sonntag in Wien ſtattgefunden
anläßlich des alljährlich veranſtalteten Zuges der
Arbeiter nach dem Grabdenkmal der im Matz 1848
Gefallenen. Der Zug nach dem Centralfriedhof war
des Sonntags wegen in dieſen Jahre größer als
ſonſt; es hatten ſich etwa 8000 Perſonen daſelbſt
eingefunden es wurden in deutſcher und czechiſcher
Sprache Hochrufe auf die Märzgefallenen und auf
die Sozialdemokratie ausgebracht, ſowie rothe Blumen
und Kränze an das Grabmal niedergelegt. Die Ruhe
wurde nicht geſtött.

Zu dem Pariſer Dynamitattentgt am
Boulevard St. Germain vom Sonnabend wird noch
gemeldet, daß der franzöſiſche Juſtizminiſter am
Sonnabend längere Zeit in dem Hauſe verweilte, in
welchem die Exploſion erfolgte. Nachmittags wurden
verſchiedene ergebnißloſe Hausſuchungen vorgenommen
Aus Anlaß der Exploſton beabſichtigt der Juſtiz
miniſter der Deputirtenkammer eine Vorlgge zur Er
gänzung des Strafgeſetzbuches gehen zu
laſſen, durch welche die Jerſtörung von Jmmobilien
durch Sprengſtoffe mit Strafe bedroht wird. Bisher
hat das Strafgeſetzbuch eine ähnliche Beſtimmung
nicht enthalten.

In Spanien verſuchte am Sonntag eine Bande
von zwanzig Bewaffneten die Eiſendahn drücke
bei Almegro in der Provinz Cludad Real zu
zerſtören. Die Frevler wurden von Gendarmerte
verfolgt.

Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt noch immer
in der Schwebe. Es ſtellen ſich nach einem Tele
gramm aus Belgrad der Reconſtruction des Kabinets
neue Schwierigkeiten entgegen, da Vuitſch der ſchwie
rigen Finanzlage wegen Hicht die Finanzen, ſondern
das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen will.
Oberſt Velimirovitſch hat die Uebernahme des Kriegs
miniſteriums abgelehnt. Die Entlaſſung des
Exkönigs Milan aus dem ſerbiſchen Stagts
verbande iſt. am Sonnabend in dem Belgrader
Amtsblatt veröffentlicht worden auf Grund eines
von den Miniſtern des Jnnern und der Auswärtigen
Angelegenheiten beſtätigten Entlaſſungsdocuments der
Stadtpräfectur vom 4.16. October 1891. Die
Publikation ruft rückſichtlich der Form und des
Datums, ſowie weil die Skupſchtina über die Reſig
nation Milans noch nicht entſchieden hat, und auch
innerhalb des Staatsrathes noch Meinungsverſchieden
heiten über die Zuläſſigkeit einer derartigen Geſetz
gebung vorherrſchen ſoll, allgemeines Befremden her
vor. Die Blätter erklaren gleichfalls eine Reſgnatton
für unzuläſſig und für eine eklatante Verfaſſungs-
verletzung, bezw. einen Anlaß, welcher eine Ab
änderung der Verfaſſung fordere, deren unberechenbare
Conſeguenzen geeignet ſeien, berechtigte Beſorgniß
einzuflößen. Jn Folge des Widerſpruches des
radikalen Clubs, den finanziellen Theil des Abkommens
zwiſchen der Regierung und Milan durch Beſchluß
der Volksvertretung zu ſanctioniren, werden die
finanziellen Forderungen Milans der
Skupſchtina endgiltig nicht unterbreitet
werden. Die Beſeitigung etwa ſich hieraus ergebender
Schwierigkeiten mit Milan bleibt der Regierung
überlaſſen. Jn Conſequenz ſeiner Verzichtleiſtung
auf die innegehabten Würden und Ehrenſtellen über
mittelte Milan auch dem Kaiſer Franz Joſef ſeinen
Verzicht auf die Würde als Oberſtinhaber eines
öſterreichiſchungariſchen Jnfanterie-Regiments.

Zum ägyptiſchen Thronwechſfel meldet die
offiziöſe „Agence de Conſtantinople“, der Sultan
habe angeſichts der vorausſichtlich entſtandenen
Schwierigkeiten die Abſicht aufgegeben, den Jnveſtitur-
Ferman für den Khedive zu ändern.

Das neue chileniſche Miniſterium ſetzt ſich
nach einer amtlichen Meldung von Montag nunmehr
wie folgt zuſammen Präſtdium und Jnneres Edugrdo
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Deutſchlaud.

Berlin, 15. März. Der Kaiſer, deſſen Beſſe
rung in erfreulichſter Weiſe fortſchreitet, nahm geſtern
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets entgegen.
Das Frühſtück nahmen die Majeſtäten allein ein.
Wie man mittheilt, wird der Kaiſer den Beiſetzungs
feierlichkeiten in Darmſtadt nicht beiwohnen, was
ſein augenblickliches Unwohlſein ſchon verbietet.
Prinz Heinrich wird ihn dabei vertreten. Auf
Allerhöchſten Befehl werden ſich Deputationen des

Garbe-Regiments, bei dem der Großherzog à Ia
swite geführt wurde, und des 1. Heſſiſchen Infanterie
Regiments Nr. 81, deſſen Chef derſelbe war, zur
Beſetzung nach Darmſtadt begeben. Die Kaiſerin
Friedrich empfing am Sonntag den GeneralFeld
marſchall Grafen v. Blumenthal.

Die feierliche Beiſetzung des Groß-
herzogs von Heſſen) iſt auf nächſten Donners
tag feſtgeſetzt. Der verſtorbene Großherzog wird im
Mauſoleum auf der Roſenhöhe neben ſeiner Gemahlin,
der Großherzogin Alice, beſtattet werden. Am Montag
früh fand die Aufbahrung der Leiche ſtatt. Der
Großherzog liegt im offenen Sarge mit den fried
lichen Zügen eines Schlafenden. Er trägt die
Uniform des LeibGarde Regiments Nr. 115 und
iſt von dem Mantel umhüllt, den er 1870 ge
tragen hat. In der rechten Hand hält er den Degen,
den er im Kriege gegen Frankreich geführt hat. Der
Königliche Hof in Berlin legte auf drei Wochen
Trauer an. Nach einem Wolfſf' ſchen Telegramm
werden die Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin
Margarethe, ſowie der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Meiningen zu den Drauer
feierlichkeiten eintreffen.

(EStaatsminiſter v. Boetticher) iſt an
einem Halsleiden heftig erkrankt. Er iſt infolge
deſſen behindert, in der dritten Berathung der
Krankenkaſſennovelle die Vertretung der Regierung zu
übernehmen.

D Die „Kreuzztg.“) iſt entrüſtet über den
„monumentalen Ausſpruch“ der „Köln. Ztg.“, daß
ine Verſtändigung über das Volksſchulgeſetz nur auf
der Baſis einer Beſeitigung des Cultus
miniſters möglich ſei. Die „Kreuzztg.“ hat ein
merkwürdig kurzes Gedächtniß. Was die „Köln.
Ztg.“ ſagt, iſt ja doch nur die Conſequenz des Aus
ſpruches der „Kreuzztg.“: Der Cultusminiſter ſteht
Und fallt mit ſeinem Entwurf. Und die „Kreuzztg.“
muß es doch wiſſen.

n Sachen der Ritualmorde) ver
öffentlichen die „Mittheilungen aus dem Verein zur
Abwehr des Antiſemitismus“ ein Reſcript der Kgl.
Preuß. Kriegs und Domaänenkammer, datirt Bayreuth
35. April 1803, deſſen erſte Sätze alſo lauten
„Es iſt der unterzeichneten LandesPolizey Stelle
zur Kenntniß gekommen, daß zwiſchen den chriſtlichen
Unterthanen Und den jüdiſchen Eingeſeſſenen in
Uhlſtadt und Suggenheim im Reuſtädter Kreiſe (jetzt:
Kgl. Bezirksamt Scheinfeld) darüber Mißhelligkeiten
entſtanden ſind, daß man den Gedanken gefaßt, es
ſey der im letzt abgewichenen Monath März vermißt
Und nach einigen Tagen auf einem Acker todt ge
funden wordene jährige Knabe des von Franken
ſteiniſchen Pächters Matthäus Makel auf dem Buchhof
ohnweit Uhlſtadt von Juden Behufs der Feyer ihres

OſterFeſtes ermordet worden. Je thörigter dieſes
längſt widerlegte Vorurtheil einer intoler-
anteren Vorzeit ſchon an ſich iſt, und ſo wenig
deſſen Fortpflanzung dem gegen w ärtigen helleren
Zeitalter zur Ehre gereicht, deſto weniger hätte
man in dem vorliegenden Fall, wo durch eine ge
richtliche Unterſuchung des Kindes die Ueberzeugung
gegeben wurde, daß daſſelbe auf dem Felde erfroren
iſt erwarten ſollen, daß jemand auf dieſe unver
nünftige Vermuthung verfallen, und ſich in ſolcher

ſo weit verliehren und zu ſolchen Ausſchweifungen
verleiten laſſen könne, wodurch ſogar die öffentliche
perſönliche Sicherheit der jüdiſchen Bewohner jener
Gegend in Gefahr zu kommen ſcheint.“ Was ſagen
die antiſemitiſchen Freunde des Volksſchulgeſetzes des
Grafen Zedlitz, die den Knabenmord in Xanten zu
ihren heteriſchen Zwecken mißbrauchen, zu dieſer Be
leuchtung des Schluſſes des „gegenwärtigen helleren

Zeitalters“
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. März.) Jm

Reichstag eröffnete heute Präſident v. Levetzow die Sitzung
mit einer kurzen Anſprache anläßlich des Ablebens des
Großherzogs von Heſſen. Die ger Sitzung wurde durch
die Generaldebatte zur dritten Berathung des Kranken
kaſſengeſetzes ausgefüllt, ſo daß es glücklicher Weiſe
zu einer Probe auf die Beſchlußfähigkeit des Reichstags
nicht kam. An der Debatte betheiligten ſich vom Centrum
Frh. v. Wendt, von den Freiſinnigen Gutfleiſch und
Eberty, Sozialdemokraten Bruhns und Ulrich, Konſer
vativen v. d. Schulenburg, Nationallieberalen Moelkler.
Die Sozialdemokraten haben auf Wiedereinbringung ihrer
Anträge verzichtet und werden gegen das Geſetz ſtimmen.
Fortſetzung morgen

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 14. März.) Im
Abgeordnetenhauſe widerſprach heute der Abg. Olzem (ntl.)
dem Antrage des Abg. Porſch betr. Einſtellung des Straf
verfahrens gegen den Abg. Dasbach, weil der Prozeß ſchon
2 Jahre daure und die Dasbach'ſche Broſchüre „ſcheußliche
Beleidigungen der VBergwerksverwaltung“ enthalte. Abg.
Rickert gab ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck, daß ein
Mitglied des Hauſes ſich über ein ſchwebendes Strafverfahren
gegen einen Collegen ein Urtheil erlaube. Der Antrag Porſch
wurde entſprechend der bisherigen Praxis gegen einige
nationalliberale Stimmen (Olzem, Francke u. ſ. w.) ange
nommen. Bei Fortſetzung der Berathung des Cultusetats
verlangte Abg. Rickert Auskunft darüber wie viel von
den Mitteln zur Erleichterung der Volksſchullaſten „im con
feſſionellen Intereſſe zur Errichtung ganz kleiner Schulgebäude“
berwandt werden ſollen; angeſichts des durch das
Volksſchulgeſetz in Ausſicht ſtehenden Kampfes auf Leben und
Tod ſei eine Spezialiſirung des Fonds nothwendig. Der
Eultusminiſter gab eine ausweichende Antwort. Bezüglich
der Simultanſchule in Hoerde giebt der Miniſter zu, daß die
Anregung zu der Ausſcheidung der 29 jüdiſchen Schüler
nicht aus Hoerde gekommen, wie er neulich geſagt (ſondern
von der Bezirksregierung). Nach einer längeren Diseuſſton,
in der ſogar ein Mitglied des Centrums die geringen Auf
wendungen des Staates für die Kunſt (insbeſondere die
Malerei) bemängelte, wurde die Berathung auf Dienſtag
vertagt.
e

Volkswirthſchaftliches.

Die Fabrikatign von Kunſt w ein iſt in
Spanien durch ein Dekret unterſagt worden

Der ſozialdemokratiſche Gewerk
ſchaftscongreß agt unter Anweſenheit von etwa
300 Perſonen ſeit Montag in Halberſt ad t unter
dem Vorſitz eines Herrn v. Legien Hamburg Und
KloßStuttgart. Drei ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete ſind anweſend. FederBerlin on der
Partei der Unabhängigen) erhebt Einſpruch gegen den
Congreß er erkennt darin nicht die Vertretung der
geſammten Arbeiterſchaft an, da die Einladung ſeitens
der Generalcommiſſton zum Congreß die Localorgani
ſation anſchloß. Nach längerer Debatte wird die Zu
laſſung der Vertreter Localorganifation beſchloſſen.

Zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit. Der Kaiſer hat nach den „Bert. Pol.
Nachr.“ Bericht darüber gefordert, ob und in welchem
Umfange durch Erhaltung bezw. Vermehrung der
Arbeitsgelegenheit der Arbeitsloſigkeit mit ihren
ſchlimmen Wirkungen vorgebeugt werden kann. Die
großen Verwaltungen des Reichs und Preußens
gehen, ſoweit ihnen dies möglich iſt, in dieſem Sinne
Hot. So wird z. B. an dem Nordoſtſeekanab tros
der Ungunſt der Wetterverhältniſſe mit voller Kraft
fortgearbeitet und die Eiſenbahnverwaltungen haben
ihren Bedarf an Schienen u. ſ. w. ſowie an
rollendem Material, ſoweit hierzu nicht die Bereit
ſtellung außerordentlicher noch nicht bewilligter Eredite

in Ausſicht zu nehmen iſt, für mehrere Jahre im
Vorgus vergeben. Es konnte dies um ſo eher ge
ſchehen, als die Lage des Weltmarktes und der
Stand der Jnlandspreiſe die Annahme rechtfertigt,
daß die auf dieſe Weiſe verſtärkte Nachfrage im
weſentlichen der inländiſchen Jnduſtrie zu Gute
kommen wird.“

Arbeiterſchutz. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht die beiden Verordnungen des Bundesraths
vom 11. März, betreffend Beſtimmungen über die
Beſchäftigung von Axbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in Glashütten und über die Beſchäfti
gung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Hrahtziehereien mit Waäſſerbetrieb.

Der Streik der engliſchen Gruben
arbeiter hat in Durham ſeinen Anfang ge
nommen. Die Bergleute in der Nachbarſchaft
bringen ſeit Freitag Mittag ihr Handwerkszeug zu
Tage. Die Ponies und die übrigen Pferde werden
Sonnabend aus den Gruben nach oben gebracht.
Auf verſchiedenen Gruben, welche mit der Vereinigung
der Zechenbeſitzer nicht Hand in Hand gehen, wird
die Arbeit noch eine Woche lang fortgeſetzt werden.
Die Arbeiter haben bis jetzt noch keine Unterſtützung
aus der Unionskaſſe erhalten. Jnfolge des Maſſen
ausſtandes werden nicht nur gegen 400 000 Gruhen
arbeiter feiern, ſondern auch viele Fabriken in den
meiſten Jnduſtriezweigen mangels Kohlen zur zeit
weiſen Betriebseinſtellung genöthigt ſein. An der
Londoner Kohlenbörſe herrſchte am Freitag gewaltige
Aufregung, aber die Kohlenpreiſe ſind nicht weiter
geſtiegen. Nach einem Telegramm am Sonnabend
ſind in der Stadt und dem Diſtrikte Bolton die
größeren Eiſen werke wegen der hohen Kohlen
preiſe geſchloſſen. Der Vorſitzende des
deutſchen Vergarbeiterverbandes, Schröder
in Dortmund, erläßt namens der internationalen
Bergarbeiter Vereinigung einen Aufruf an die deutſchen

Bergleute, in welchem er dieſelben auffordert, die
ausſtändiſchen engliſchen Bergleute zu unterſtützen und

etwaigen
zur Beſchaffung des Kohlenbedarfs energiſch entgegen
zutreten. Die Beſchlüſſe der internationalen Berg
arbeiter Vereinigung ſeien unbedingt hochzuhalten,
weil nur durch Solidarität der Bergleute aller
Länder ein Sieg der ausſtändiſchen engliſchen Berg
arbeiter zu erwarten ſei.

Eine Verdoppelung der Beiträge für

Vorkehrungen ſeitens der Jechenverwaltungen

die Jnvaliditätsverſtcherung hat wie der
„Voſſtſchen Zeitung“ aus Oſtpreußen geſchrieben
wird, der dortige Landeshauptmann den Vertrauens
männern der Verſicherungsanſtalt in Ausficht geſtellt.
Denn die Zahl der Altersrentner, welche für das erſte
Verſicherungsſahr auf 6000 angenommen war, be
läuft ſich jetzt ſchon auf 11000. Andererſeits hat
das Einkleben der Marken ſo mangelhaft ſtattgefunden,

daß für die erſten acht Monate die Einnahme aus
Markenverkäufen ſtatt der veranſchlagten 2 229000 Mk.

nur 1 280000 Mk. betragen hat.

Provinz und Umgegend.

Von Herrn Juſtizrath Werner, dem Maſſen
verwalter des Naumburger Bankvereins

EConewrfes, empfängt das dortige Krbl. folgende
auch für weitere Kreiſe intereſſante Mittheilungen
„Bei dam tief einſchneidenden Wirkungen, welche der
Concurs des Bankvereins auf alle Schichten der
hieſigen Bevölkerung gehabt hat, iſt es natürlich, daß
ſich das allgemeine Intereſſe auf denſelben ronzentirt,
daß er das tägliche Geſprächsthema bildet, und daß
inſolgedeſſen begrundets und unbegründete Nachrichten
ihren Weg in das Publikum und in Fie Preſſe
finden. Diejenigen IJntereſſenten, welche dem am 18.
d. M. ſtattſindenden Termine beiwohnen, werden aus
dem zu erſtattenden Bericht des Unterzeichneten ein
klares Bild von der Sachlage, ſoweit ſich ein ſolches
bis jetzt überhaupt geben läßt, erhalten. Da indeß
ſo mancher trotz ſeines berechtigten Intereſſes am Er
ſcheinen in dem Termine verhindert ſein wird, halte
ich es für meine Pflicht auf dieſem Wege folgendes
initzutheilen: Der Ruin des Bankvereins iſt, wie
wohl allgemein bekannt ſein dürfte, durch unverant
wortlich leichtſinniges Creditgeben herbeigeführt worden.
Dieſer leichtſinnigen Credite ſind nicht nur den beiden
ſchon vielfach genannten Firmen, ſondern auch, aller
dings in geringerem Umfange, verſchiedenen anderen
Geſchäftstreibenden gewährt worden. Es hat dies
eine genaue, von mir vorgenommene Prüfung der
einzelnen Eonten und der hinterlegten Sicherheiten
ergeben, und ich bin dadurch zu der Ueberzeugung ges
langt; daß von der in den erſten Berichten als ſicher
angegebenen Activmaſſe von 1000 000 Mk, der Be
trag von a. 250 000. Mk. mindeſtens noch gekürzt
werden muß. Dies würde, da ca. 3276000 Mk.
Paſſtoa vorhanden ſind, nur einen, Beſtand von
etwa 23 pCt. ergeben, von welcher die Koſten noch
in Abzug zu bringen ſind. Hierbei ſt allerdings
und zwar wohl mit Recht angenommen, daß aus
dem HeydrichGotheſchan Concurs gar nichts und
aus dem Eberhardtſchen nur ein ſehr geringer Pro
zentſatz zur Maſſe fließen wird. Dagegen läßt ſich
wohl hoſfen, daß aus dem von mir beantragten und
eingeleiteten Concurs über den Nachlaß des Stadtraths
Voß ein Capital, deſſen Höhe ſich aber nicht an
nähernd beſtimmen läßt, auf die Maſſe entfallen
wird. Nach dem bisher Geſagten liegt klar zu Tage,
daß nur dann günſtige Ausſichten vorhanden ſind,
wenn eine preiswerthe Unterbringung der zur Concurs
maſſe gehörigen ca. 3000 000 Kure der Gewerkſchaft
Kyffhäuſerß gelingt. Solange. die der Gewerkſchaft
gehörige Eiſenbahn nicht ausgebaut und die. Grube
Zuverſicht“ nicht in vollem Betriebe iſt, laſſen ſich
die Kuxe nicht auf den Markt bringen und bleibt als

einzige Möglichkeit ihrer Verwerthung ihre Uebernahme

durch die größeren Gläubiger.
Richtung in nächſter Zeit Schritte gethan und damit

Es ſollen. in dieſer

der Verſuch verbunden werden, einen Zwangsvengleich
oder eine Einigung neben dem Concurſe, welche
eine Aufhebung des letzteren ermöglicht, zu Stande
zu bringen. Da die von dem verſchiedenſten. Seiten
angeſtellten eingehenden Ermittelungen zu dem über
einſtimmenden Reſultate gekommen ſind, daß die
Bergwerksanlagen der Gewerkſchaft Kaffhäufer zu den
größten Hoffnungen berechtigen, dürfte für die
Glaubiger in der Uebernahme von Kuren keine Gefahr
liegen, und die Möglichkeit eines günſtigen Arrange
ments daher nicht ausgeſchloſſen ſein. Was in
meinen Kräften ſteht, werde ich zum Zuſtawdekommen
eines ſolchen thun. Werner, Juſtizrath

Einen gräßlichen Selbſtmord verübte dieſer Tage
der Bergmann Kühnemund aus Wimmeéelburg, der
verheirathet und Vater von 8 Kindern iſt. Er war
ſeit längerem auf dem Ottoſchachte bei Mansfeld
beſchäftigt und gerieth kürzlich mit einem anderen
Bergmann in Streit, infolgedeſſen ihm vom Ober
ſteiger gekündigt wurde. Auf ſein wiederholtes An
ſuchen, ihn doch in Arbeit zu behalten, erfolgte ein
ablehnender Beſcheid und dies mag den Mann be
wogen haben, ſich zu tödten. Er nahm eine Dynamit
patrone in den Mund und entzündete ſie. Die Ver
ſtümmelung war gräßlich.

Die Vertreter der unter dem Protektorat der
Frau Großherzogin von Weimar ſtehenden
Sparkaſſen haben beſchloſſen, der Frau Groß
herzogin zu ihrem goldenen Ehejubiläum ein Stiftungs
kapital von 25000 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken
als Ehrengabe darzubringen.



Anzeigen
s vieſen Thetl bernkeamt die Kedaction dem

Pub um gegenüber keine Verantwortang.

Conenrsverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver-

t en des Kleiderhe ändlers Michael Kriwer
derſeburg iſt zur Abnahme der Schluß-

g des Verwalters, zur Erhebung von
endungen gegen das Schlußverzeichniß der
der Verthellung zu berückſichtigenden

derungen und zur Beſchlußfaſſung der
ubiger über die nicht verwerthbaren Ver

mögensſtücke, ſowie über die Bewilligung des
von den Mitgliedern des Gläubigerausſchuſſes
beanſpruchten Honorars der Schlußtermin
auf den

11. April 1892, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 37, beſtimmt.

Merſeburg, den 11. März 1892.
Müller, Actuar,

als e des Königl. Amtsgericht
T Nach S 10 des HundeſteuerRegulativs vom

19. Mai 1844 muß die Abſchaffung der
Hunde ſofort im PolizeiBüreau angezeigt
we rden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſendie Seſtrer zu verſteuernder Hunde die Steuern

zur Abwmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer
reier Hunde werden mit einer Geldſtrafe
Mk. belegt.

erſeburg, den 10. März 1892.
er Magiſtrat.

Schul ange legenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder ge

ſchieht für die hieſtgen ſtädtiſchen Schulen im
Confe rengzimmer der neuen Mädchenſchule und

zwar in folgender Ordnung
1) Erſte Bürgerſchule: Donnerstag den

x7. März, vorm. 9 Rhr, werden die
Knaben, vorm. 10 Uhr die Mädchen
aufgenommen.

2) Zweite Bürgerſchule: Frei itag den 18.
März, vorm. 9 Uhr, ſind die Knaben,vorm. 10 Uhr die Mädchen anzumelden.

3) Altenburger Schule: Sonnabend den
19. März, vorm. 9 Uhr, werden die
Kunben und die Müdchen angemeldet.

H Neumarktſchule: Sonnabend den 19.
März, vorm. 10 hr, ſind die Knaben
und die Mädchen anzumelden.

5) Höhere Töchterſchule: Montag den
März, Mittag 12 Uhr.

Die geehrten Eltern und Pfleger der auf
zunehmenden Kinder wollen für dieſelben eine
Taufbeſcheir rigung und einen Jmpfſchein
bereit halten und den Aufnahmeſchein per
fönlich oder durch einen ſichern Boten in Em
e nehmen.

a neue Schulcurſus beginnt Montagden 4 April. An dieſem Tage findet vor
mittags die Verſetzung ſtatt, und es ſind die

neun aufgenommenen Schulkinder nach
mittags bei Beginn des Unterrichts den be
treffenden Klaſſen zuzuführen.

Answärtige Kinder, welche die hieſigen
S beſuchen ſollen, ſind Dienſtag den

April, vorm. 9 Uhr, zur Prüfung undAufnahme vorgnführe

Die Entlaſſung der diesjährigen Confir
manden geſchieht Sonnabend den 2. April,
vorm. 10 Uhr.

Merſeburg, den 12. März 1892.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch den 16. März er.
vormittags von 10 Ahr ab,

verſteigere ich freiwillig in dem GehöfteDom r. 16 hier
4 Sophas, eine große Anzahl Stühle,
Spiegel, Tiſche, Schränke, Bettſtellen
mit Matratzen, Waſchtiſche, Lampen,
eine autographiſche Preſſe und
dergl. mehr.

Merſeburg, den 13. März 1892.
TWag, Ger.-Vollz.

Verſteigerung.
Donnerstag den 17. März 1892,

mittags 12 Uhw,
werſteigere ich r auf dem Thon
werke 9 sdorf in der Nähe vonSpergau und e e

circa 150 Ctr. böhmiſche Braun
kohle, 1 Pferd, 1 Laſtwagen u. eine
große Partie Nutz und Brennholz
in Stämmen.

WMerſeburg, den 13. März 1892.

Tag, Ger.-Vollz.
Freiwilliger

Feld u. WieſenVerkauf
in Kötzscehen.

Sonnabend den 19. d. VI.
naehmättags 4 h. ſollen im Wolfſchen Gaſthof zu Köts ſchen

v in Kötzſchener Flur belen, Feldpläne
er. c u. 124 der Karte von zuſammen

Worgen, ſowie eine Wieſe in
Zſcherbener Flur von 100 Rth.

m Einzelnen oder Ganzen verſteigert werden,
Wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. März 1892.

G. Möſex., i.
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Zwei fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

W Oberaltenburg 16.

Ein Laden
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine größere Wohnung, 2 St., Schlafſtube,
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchlieſzb.
Entree u. ehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beztehen Bismarckftrafze I.

Ein Logis, paſſend für eine alleinſtehende
Frau oder für ein paar einzelne Leute, iſt zu
vermiethen und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen Oberbreiteftrafze 14.
Schöne Wohnung für ſogleich oder ſpäter

an ruhige Leute zu vermiethen
Entenſlan 1

Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. April er. oder 1. Juli zu
beziehen

d. Gotthardtsthor Nr. Treppe.
Eine Stube, groß und freundl. per ſofort

oder ſpäter zu vermiethen
Weiße Mauer 6.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche zum
1. April oder ſpäter beziehbar bei

F. Klee, Annenſtraße Nr. 13.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und I. re
zu beziehen kl. Ritterſtrafze 16.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April oder ſpäter zu beziehen

Schmaleſtraßze 17.
Weißenfelſer Straße Nr. 2 im Garten

iſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden zu vermiethen und 1. April 1892 zu
beziehen.

Freundlich möblirte Stube mit Schlaf
kammer zu vermiethen

Markt Nr.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Karlſtr. 20 a I.
Eine freundliche möblirte Wohnung ſofort

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine kleine e parterre oder I. Etage,
zum Preiſe von 30—35 Thlr. wird von ein
paar einzelnen Leuten zum 1. Juli zu miethen

5 geſucht. Offerten unter W. JI. ſind in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zwei ältere anſtändige Leute ſuchen zum
1. Juli eine n von Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör.
ſind unter V. 30 in der Exped. d. Bl. ab
zugeben.

790 T ſind am T. Fun auſ ſichereL ſt er Hypothek auszuleihen. Zu er-

fragen in der Exped. d. Bl.

gera

14.

Gar. r. Nat. Butter 8 Pfd. netto Mt.
N. F.fr. Plewka, Friedrichshof, Oſtpr.

BöllbergerMNoizon- I Aoggenmnehl,

ſowie alle Futterartitel zu Mühlenpreiſen

Reinh. Zieſche, Roßmarkt 10.
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Hito Koernhardt.

Nährzwieback

Ein wahrer Schatz

J Ausſchweifungen iſt das berühmte

80. Auft. Mit 27 Abbild Preis 3Mart

S richtigen Belehrungen retten jährlich

e in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

ſtelle
durch

Bazar ſind die Unterzeichneten bereit.

atte
arn chen.

Doſe 50 Pfg. und 1 Mk.
W. Küceslieh.

50 Pa. LützkePresskohte
Merſeburg.

end orfer

usteines

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ang. Peuschel. Teichſtraße.

Acker Verkauf.
Ein Ackerplan an der WeißenfelſerStraße, ca. Morgen groß, als Bau

geeignet, iſt ſofort zu verkaufen
Carl Rimndeisch, Merſeburg,

Eurgstr. I.
urger LederhoſenEchte Ha mhur

in der Leberhared lung
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e.
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a Mänteln und dgl.
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ſowie gag
ſind zu haben in der

Dampfmolkerei
Amtshäwser S a.

Von jetzt ab durchfahren die Wagen
der Dampfmolkerei täglich ſämmtliche

d Straßen der Stadt.
Triſche Butter

d iſt auch ſtets bei Herrn Waurgst, Burg
d ſtraße hier, zu haben.

Gründliche Ansbildung
im Klavierſpiel und Geſang.
Martha u. Willy Straube,

a. d. Geisel 2.
che Zahne, Plomben

ſchmerzloſes eW eiganci, Markt Nr. 4

S Alle Art Wäsche
h ovwie ganze

Braut Ausstattungen
lasse ich unter Verwendaog der solidesten
Sölle anfertigenSpecialitat: HOberhemden,

unter Garantie für guten Sitz.

Adolf Schäfer.
Friſchen Schellfiſch
yfteht C. L. Zimmermann.

Nerigel
find alle Tage zu haben.
Kretzſchmar, Weiße Mauer 1.

Bazar.
Der diesjährige Bazar zum Beſten des

vaterländiſchen Frauenvereins wird in den
erften Tagen des Mai im SechlIoss-
gartensalonm ſtattfinden.

Der unterzeichnete Vorſtand erneut ſeine
ebenſo herzliche wie dringende Bitte ihn auch
diesmal bei ſeinem Unternehmen unterſtützen
zu wollen, ſowohl durch Zuwendung von Gaben
ſowie auch durch rege Vetheili gung beim Ver
kauf derſelben.

Zur Annahme von Geſchenken für den

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Fraucnbereins.
A. v. Dieſt. V. Verger. M. Blange.

A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau.
Ch. Grumbach. Th. wald. H. v. Haeſeler.

O. v. Kehler. A. e A. Gabler.
R. Reinefarth. A. Schraube. M. Schede.

z SRKostenfret
Aefs e. Werſchurg, Burgſtraße 13.

Seenen m wagarremn

So ha Lehn u. Schlafſtühle,03 feinſten Plüſch Möbel,

Vanillegußzwieback,

enpfiehtt Robert Heyne.

J für die unglücklichen Opfer der Selbst

Werk:

Welbethwahrrug

W Leſe es Jeder, der an de n ſchrecklichen

Tauſende vom ſichern Tode. Zu

jede Buchhandlung

M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.



rauz beſonders günſtige )elegen iZur Conſirnm 300 st. ehe Geraer Cleiderstoffe,
in ſchwarz und r glatt und gemuſtert, hatte ich Gelegenheit bedeutend unter Herſtellungspreis eigetauſen und offerire

dieſelben im Detail Ausſchnitt von heute ab zu enorm billigen Preiſen,

das Meter Reine Wolle, breit, von 85 Pf. an.Die von mehrſacher Seite angebotenen leichten Gerher Kleiterſtofe ſind nicht zu einpfehlen und kuſten bei mir Meine

Wolle, Dbreit, das Note c E.

t e0

Butenpiau r 3.e

e c e Tontor u. Lage r
Windberg 2
Rüterstrasse-

Contor und
Centesimalwaage
Güterbahnhof.

Trockne Fredeglems treffen täglich ein. Brlrets, Anthraon, Steinkohlen, Böhmische Kohlen, Gasook,

Grudecok, Knorpel ete. liefere in Pubren auf meiner Centesimal waage gewogen frei Geſass.
Holzkohle, Brennholz, Kohlenanzündoer.

M. Onriet, eExtra großer Schell
ſiſch à Pfd. 25 Pf.

Treitag den 18. März,
abends 7 Ahr,

c nur beſte Rathenower Stahl Brillen zu 60 Pf.
Cablia Zander,

des K. do. do. Nickel-Zrillen zu 1,25 Mark, garpfen, gehn Heinge s r rZiele a Hoff do. do. Nickel Rlemmer zu 75 Mark. Verſchiedene Räncherwaaren,
M s th n Operngläſer, Thermometer, Zarometer billigſt e m e0r17 08sen a Reparaturen jeder Art. I Merſeburg e vent
Beethoven Sonate op. 111, Variationen gute Penſion. Maßiger Preis BeaufWaganini) von Brahms, Aria und Traumes ſichtigung. Anfragen unter S. 100 anWirren von Schumann, Aufforderung zum Tanz 9 n 9 die Annoncen Expedition von RucdkolgS e Se Nocturne, re Wer von J Mosse, Merſeburg. (Mag. sct. 34.)opin, Hexameron von Chopin- Liszt, Thalne De V b er ſ I Einen Lehrling
Billets nummerirt à Mk. nichtnumerirt à 1 Mk in der Sroſiherg'- ſucht zu OfternSenen Kirenhnarecliung. von e teſteren H. GoldsteinMittwoch den 16. MIävz, 7abends 8 Vhr, t, 5 6 Geh.Ex t ra I vnceer e 1 6 9 Roß r kt g e r e en vomn Werſeburg, Roßma e d SeRegiments Nr. 18 unter perſönlicher fiehlt ſei t e i unerfahren, wird für eine kleine vürgerlichenſaren Reg r ein größtes Lager in e cheinen warneeHerrn W. Stutzer. zum 1. April bei gutem Lohn zu miethenUntrée 30 P. geſucht.Die ausſtehenden AbonnementsBillets haben Zu erfragen Teichftrafßze 6, 1 Treppe,zu dieſem Concert noch Gültigkeit. r mittags von 1-—3 Uhr.Junges Mädchen als erungTheiles Restaurant. eGeſucht e

Leitung ſeines Stabstrompeters

thr abu betreten. Am G ha r n e en HausBadelt s Reſtauration n Preiſe don 10, tMorgen Donnerstag Schlachtefeſt. Beſtellungen nach Ragß ohne Preiserhöhung. abe. Fran Geh. Kath. rninie-e,

Einen Lehrlingſucht zu Oſtern G. t Ein junges Mädchen als Aufwwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Bild und eVöhmiſche und Dannen
in doppeltgereinigter ſtaubfreier Waare empfiehlt in Folge Zollermäßigung zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Die feinſten Qualitäten von 45 Pf. an p. Pfd. in vielen Preislagen.

r Betten von 100 12 Mk das Bett.
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Beilage zu Nr. 54 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. März 1892.

r 3 SXIII. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 15. März 1892.

Jn der am Montag ſtattgehabten 7. Plenarſitzung
war die Berathung des Haupthaushalts
etats von größerer Wichtigkeit. Ohne auf die
Einzelheiten deſſelben einzugehen die für unſere Leſer
nicht von erheblicher Wichtigkeit ſind, ſei nur erwähnt,
daß in den Etat erhebliche Poſten in Ausgabe haben
eingeſtellt werden müſſen infolge des Geſetzes vom
11. Juli 1891, betreffend die erweiterte Armenlaſt
der Provinz erwachſen bei Durchführung des Geſetzes
erhebliche Laſten. Außerdem iſt ein neuer Be
ſoldungsplan für die Beamten der Provinzial Ver
waltung (bei welcher 6 neue etatsmäßige Stellen
geſchaffen ſind) aufgeſtellt.

Sodann wurde der Antrag des Provinzial Aus
ſchuſſes auf Aenderung des Amtstitels für den oberſten
Beamten der Provinzial Verwaltung genehmigt. Der
ſelbe wird fortan den Titel Landeshauptmann
der Provinz Sachſen führen.

In der heutigen, nur dreiviertel Stunde währenden
Schluß ſitzung werden zunächſt die Wahlen der Mit
glieder des Provinziglausſchuſſes vorgenommen. Dem
ſelben gehören künftig an: Amtsrath v. Zimmermann
in Benkendorf, Ober Bürgermeiſter Dr. Brecht in
Quedlinburg, Bürgermeiſter Schrecker in Eilenburg,
Bötticher, Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Gen.
Dir. LiſtemannMagdeburg, Gutsbeſ. Apel in Bleiche
rode, Landrath v. Breitenbauch in Burg Ranis

Die Rechnungen der Provinzial Anſtalts und
Fonds Verwaltung werden anſtandslos entlaſtet.

Nachdem ſodann ver ſtellvertretende Vorſitzende
eine kurze Geſchäftsüberſtcht gegeben (es ſind darnach

in 8 Plenarſttzungen insgeſammt 114 Vorlagen,
Rechnungen und Petitionen erledigt) ſpricht der
königliche Landtags Commiſſarius Excellenz v. Pommer

Eſche dem Landtage Dank und Anerkennung aus
für die Erledigung des arbeits und umfangreichen
Penſums; ſodann wird der Landtag nach Ausbringung
eines von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen
dreifachen Hochs auf den Kaiſer und König geſchloſſen.
a

Elfter Saale Kanal
Jn den letzten Tagen waren in Dresden für die

Mitglieder des ElſterSaaleKanalvereins, ſowie für
Rath und Stadtverordnete und die Mitglieder der
Handelskammer zu Lipzig die Vo rarbeiten für
den Elſter- Saale Kanal ausgeſtellt am
Montag werden dieſelben nach dem Landtagsgebäude
gebracht werden. Ein beſonderes Intereſſe beanſprucht
die Reliefkarte, welche das Syſtem des Horizontal
kanals, ohne durch Schleuſen bedingten Waſſerbedarf,
mit konzentrirtem Gefälle durch ein Hebewerk in der
Nähe der Saale darſtellt; ſie zeigt den Kanal, wie
er von der Elſter bei Lipzig ausgehend, nur mit
Ausnahme von zwei Stellen, in der Nähe von
Lindenau an der Lützener Chauſſee und in der Nähe
von Großdölzig, wo tiefere Einſchnitte nöthig ſind,
immer in günſtigſter Lage, am Gehänge des Terrains
liegend, in einer langen horizontalen Haltung bis
zu dem hydrauliſchen Hebewerk bei Wüſteneutzſch,
mit dem Niveau der Elſter in gleicher Höhe verläuft

Die vorgenommenen Bohrverſuche haben überall den
größten Reichthum an Grundwaſſer ergeben, welches
den einzigen Waſſerbedarf des Kanals, der durch
Verſickerung und Verdunſtung igturgemäß entſteht,
vollſtändig deckt, wodurch eine Entziehung bez. Jn
anſpruchnahme des Waſſers aus der Elſter daher als
gänzlich ausgeſchloſſen gilt. Bei Wüſteneutzſch iſt,
wie die Relieftarte deutlich zeigt, ein Höhenunter
ſch der überwunden werden muß der Waſſer
ſpiegel der Saale liegt 85,44 w, der der Elſter
106,14 m (bei Niederwaſſerſtand) über dem Spiegel
der Oſtſee; das wird, wie ſchon erwähnt, mittelſt
eines Hydrauliſchen Schiffshebewerks mit beweglichen
Kammern, in welche die Schiffe eingeführt werden,
geſchehen. Jſt dieſe Höhendifferenz üherwunden, ſo
fahren die Schiffe ohne Schleuſe c. in gleichmäßigem
Waſſer weiter, bis ſie bei Creypau in die Saale munden,

In öſtlicher Richtung von Leipzig aus zeigt die
Reliefkarte die ſpätere Fo rt ſetzung des Elſter

der oberen Elbe zu.
fkarte das neuerdings aufge

ſchied,
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ſtellte Akener Project deſſen
ſchwie überh ann mitrieſtgen rbarkeit deutlich zu Tag in dieſer Hinſicht dem
Gutack r ſskammer zu Halke, das
in ag ſächſtſchen Finanzminiſterium
Zugeſtellt worden iſt, beizupflichten, daß das Akener
Project ebenſowenig durchführbar iſt, als das
Wallwitzhafene

Zunächſt kommen hier in B
Menſelblätter Maßſtab 1 welche die
genaueſten Angaben der Beſitzer, der zu enteignenden
Parzellen, ſowie alle Wege, Flurgrenzen und Bach

i 98 Originaldie 28 Original

a

läufe enthalten und welche zugleich die Grundlage für
die ſpäter vorzunehmenden Expropriationen abgeben
werden. Mit Benutzung dieſer Menſelblätter ſind
ſodann die großen Lagepläne des Kanals hergeſtellt
worden in welchen das ElſterSaaleKanalproject in
allen ſeinen Einzelheiten (Wege, Dämme c einge
zeichnet iſt. Die Ueberſichtspläne über dieſe Längen
und Querprofile des Kanals die Stadtpläne von
Halle und Merſeburg, Plane für Quaibauten, für
Schleuſenumbauten die Normalzeichnungen für
Brücken, für Graben und Bachunterführungen, die
Zeichnungen für den Neubau der Ernſt Meyſtraßen
brücke in L.Plagwitz, ſowie der Elſterbrücke daſelbſt,
die Projecte des Hebewerkes, ſowie die Hafenpläne

alle dieſe Zeichnungen, insgeſammt etwa 400 Blatt
ſind mit größter Sorgfalt und auf Grund genaueſter

Meſſungen und Unterſuchungen ausgefertigt.
Zwei Blätter, eine Hauptanſicht über die Hafen

anlage 1 2000 und ein Querprofil deſſelben 1: 500,
geben Aufſchluß über die künftige Geſtaltung
des Leipziger Haupthafens, der ſüdlich von
der von Leipzig nach Lindenau führenden Straße ge
legen, durch eine 74 m breite und ca. 600 m lange
Landzunge in zwei 88 m breite Hafenbecken, welche
eine Länge von ca. 700 m haben, getheilt wird.

Der Hafen, nur 1 km von dem Mittelpunkt
(Marktplatz) der Stadt entfernt, beſitzt 2037 m Quai
mauern und 815 m abgepflaſterte Böſchungen, außer
dem 360 mm Ladelänge am Hochfluthbett. Bei
ſteigendem Verkehr iſt er durch Hinzunahme der ver
einigten Pleiße und Elſterfluthrinne erweiterungsfähig.

Kurz vor der Einmündung des Kanals in die
Saale bei Creypan iſt ein Hafen für die dortige
Gegend projectirt, der gleichzeitig in Verbindung mit
der horizontalen Strecke bis zum Hebewerk einen
großen Winter und Sicherheitshafen abgeben wird.
Dieſer Hafen würde gleichzeitig den Umſchlagsverkehr
der mit kleinen Schiffen von der oberen Saale und
Unſtrut kommenden Maſſengüter vermitteln, ein Um
ſtand, der ſehr weſentlich in Betracht kommt, weil die
in Leipzig fehlende Rückfracht den Schiffern, die Wagre
von der UnterElbe nach Leipzig gebracht haben, hier
zugeführt werden.

Die normalen Brücken des Kanals haben durch
gängig zwei Oeffnungen von je 10 m Lichtweite und
3,20 m Conſtructionshöhe über dem höchſten Waſſer
ſtand. Die Querprofilzeichnungen zeigen, daß der
Kanal bei 16 m Sohlenbreite, 230 n Normalwaſſer
tiefe und etwa 25 m Normalwaſſerbreite noch größere
Abmeſſungen beſitzen wird, als ſte beim OderSpree
Kanal ausgeführt ſind; nur auf der Strecke zwiſchen
dem Haupthafen Leipzig und dem Vorhafen in

Lindenau ſind einige Brücken einſchiffig angelegt.
Für das Hebewerk liegen drei für den Elſter

Saale Kanal beſonders ausgearbeitete Entwürfe vor.
Hinſitchtlich der finanziellen Seite des Unternehmens
haben ſich folgende Sumimen ergeben

Für die geſammte Kanalanlage, einſchließlich der
Areal Erwerbungen und Erweiterungsbauten
innerhalb PlagwitzLindenau, und Hafenanlage
in Lindenau und Creypau 7150000 Mk.

für das Schiffshebewerk 2050000
für die Hafenanlage in Leipzig 2700000

Zuſammen TT 900 000 M
Für den Umbau der SaaleSchleuſen oberhalb und
unterhalb Halle zum Zwecke der Benutzung für
ZehntauſendCentnerSchiffe, ſowie ſonſtige Reguli
rungen an der Saale ſind ca. 5 Mill. Mk. erforder
lich, welchen Betrag vorausſichtlich die preußiſche Re
gierung zu tragen haben würde.

In obige Koſten für Hafen und Kanal ſind alle
die Bouwerke und Anlagen mit eingerechnet, welche
erſt mit einer Erweiterung des Betriebes in Frage
kommen.

e

Provinz und Umgegend.
Der jüngſt in Nordhauſen verhaftete

Schneidergeſelle Fiſcher hat, wie wir bereits kurz
mittheilten, in Lünebürg, wohin er übergeführt worden
iſt, folgendes Geſtändniß einer von ihm be
gangenen Mordthat abgelegt. Am 1. Oktober
1889 hat er mit dem Zuſchneider Louis Winter
aus Dellendorf (Brandenburg) verſchiedene Wirth
ſchaften beſucht und bei dieſer Gelegenheit einen
Einblick in das mit Gold Silber und Papiergeld
gefüllte Portemonnaie feines Begleiters gethan da
iſt in ihm der Entſchluß gereift, den Winter zu
tödten und zu berauben Fiſcher hat den Winter
auf dem Heimwege auf dem abgelegenen „Kaſtanienwall“
geführt und hier hat ſich der ſchaurige Vorgang in
nächtlicher Stille abgeſpielt: Fiſcher hat den Winter
von hinten mit einem „Todtſchläger“ niederge
ſchlagen, ſich dann auf den Bewußtloſen geſtürzt
und ihm mit einem Hausſchlüſſel den Schädel
zertrümmert. Nach vollbrachtem Morde hat
Fiſcher dem Todten das Geld und Uhr nebſt

Kette abgenommen und den Leichnam ſodann
vom Wall hinuntergeſchleift und in die Jl menau
geworfen. Fiſcher iſt von kleiner Statur und macht
in keiner Weiſe den Eindruck eines Mordgeſellen
hier in Nordhauſen gab er ſich als ein ziemlich
harmloſer Menſch. Als er von hier fortgeleitet
wurde hatte er noch keine Ahnung davon, daß er
nach Lüneburg gebracht werden ſollte.

T Die Raubmoörderin Dorothee Buntrock iſt
wieder nach Magdeburg zurückgebracht worden
Der Beſichtigung des Schauplatzes des an der jugend
lichen Klage s aus Hameln verübten Verbrechens
wohnte auch der Erſte Staatsanwalt bei. Das Ziel
der Fahrt war die Station Eſchede bei Celle
Man ging etwa Stunden in den Wald und fand
hier eine Stelle, die den von der Buntrock gemachten
Angaben entſprach. Die Buntrock bezeichnete die
Stelle, wo ſie mit der ermordeten Klages ſich zum
Ausruhen niedergelaſſen habe, um dann das Ver
brechen zu begehen Wenn nun auch der Thatort
ziemlich ſicher feſtgeſtellt worden iſt, konnte doch, da
der Boden des Waldes mit einer Schneedecke über
zogen war und ſich auch noch andere Schwierigkeiten
entgegenſtellten, die Stelle vorläufig nicht entdeckt
werden, wo die Raubmorder ihr Opfer verſcharrt haben.

Nach der Magd. Ztg. iſt Ausſicht vorhanden,
daß der von dem eigenen Vater ſo ſchwer verletzte
Knabe Schlick in Neuſtadt Magdeburg die
Sprache wieder erlangt, trotzdem das bewegliche Stück
der Zunge völlig äbgeſchnitten iſt.

Der in den letzten Tagen gefallene Schnee ge
ſtattet den Mannſchaften des in Goslar a. H.
garniſonirenden Bataillons, die Uebungen auf
den norwegiſchen Schneeſchuhen, mit welchen
ſchon vor einiger Zeit daſelbſt begonnen war, fortzu
ſetzen. Ueberall ſah man dieſer Tage, wie die Hall.
Ztg. ſchreibt, Gemeine, Unterofftziere c. auf der
Schneefläche leicht dahin gleiten, wenn auch dieſer
und jener Läufer bei der Uebung das Gleichgewicht
verlor und nähere Bekanntſchaft mit der Erde machen
mußte. Geübte Leute laufen auf dieſen „Schuhen“
äußerſt ſchnell, um ſo ſchneller, wenn der Schnee
hoch iſt und eine harte Kruſte hat. Der „Schuh“
ſelbſt beſteht aus einem dünnen, der Breite des
Stiefels angemeſſenen, etwa m langen, vorn nach
oben gebogenen Streifen Buchen oder Eichenholz,
in deſſen Mitte der Fuß aufgeſchnallt wird. Einige

mit einer dünnen EiſenſchieneSchuhe ſollen auch
verſehen. ſein. Dazu hat jeder Schneeſchuhlaufer
einen Stock zum Bremſen oder Einhalten, vielleicht
auch zum Balanciren in der Hand.

Unſchuldig verurtheilt wurde vom
Schöffengericht zu Lan genſalza der dort wohnende
Fuhrmann Robert Mohring. Er ſtand nach der
S.Ztg. in dem Verdachte, am 23. Januar v. J. vom
Hofe der Moritz ſchen Bierbrauerei einen Sack Hafer
im Werthe von 10 Mk. geſtohlen zu haben. Troßdem
M. ſoine Unſchuld betheuerte, hielt das Schöffengericht
am 24. Sept. ſeine Schuld für erwieſen und verur-
theilte M. zu 14 Tagen Gefängniß. M. legte Be
rufung ein. Jn der letzten Sitzung der Erfurter
Strafkammer kam nun folgende uberraſchende That
ſache zu Tage. Der von dem Angeklagten benannte
Zeuge Schaffner, der zur Zeit beim Militär in
Weißenburg ſteht und dort commiſſariſch vernommen
worden war, hat zu Protolkoll gegeben, daß Mohring
unſchuldig ſei, denn er (der ZJeuge) ſelbſt ſei
es geweſfen, welcher den Sag Hafer ge
ſtohlen habe. Auf Grund dieſes Zeugniſſes wurde
das ſchöffengerichtliche Urtheil aufgehoben und der
Angeklägte von Strafe und Koſten freigeſprochen.
Nunmehr wird gegen den Zeugen, welcher wenigſtens
ſo viel Ehrgefühl beſeſſen hatte, ſich ſelbſt ſchuldig
zu bekennen, das Verfahren wegen Diebſtahls eröffnet
werden.

Das Schwurgericht in Weimar hat die Frau
Marie Vater von Pößneck, die ihrem Mann ver
gifteten Kaffee vorgeſetzt hatte, des Todtſchlagsverſuchs

unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig ge
ſprochen und zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der Photograph Paul Prinz in Erfurt, der
am 11. October v. J. in einer Kneipe in Erfurt mit
einigen Zechgenoſſen in Streit gerathen war und beim
Verlaſſen des Locals auf die ihn Verfolgenden einen
Revolverſchuß abgefeuert hatte, wodurch ein an dem
Streit gänzlich unbetheiligter junger Mann ums
Leben gekommen iſt, wurde von dem Schwurgericht in
Erfurt freigeſprochen.

t Vom Schwurgericht zu Meiningen wurde
am 11. ds. Mts. der 22jährige Knecht Heinr. Pfoch
aus Mariengart zum Tode verurtheilt. Derſelbe hat
im September vorigen Jahres die unverehelichte
17 Jahre alte Marie Schlotzhauer mittelſt eines
Revolvers vorſätzlich getödtet und bei Ausübung der
That eine bodenloſe Kaltblütigkeit und Brutalität
bewieſen.

t Ein merkwürdiger Boykott wird
ſchweig verſucht, in BraunEin Verband dortiger Kegelclubs



hat ein Local, „Kegelheim“ genannt, mit einer
Anzahl moderner Kegelbahnen erbaut. Jetzt hat nun
der „Verein Braunſchweiger Gaſtwirthe“ einen Ukas

erlaſſen, wonach mit den Lieferanten, die dem Kegel
heim angehören, alle geſchäftlichen Beziehungen
abgebrochen werden ſollen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 16. März 1892.
Der 13. Landtag der Provinz Sachſen

iſt geſtern Vormittag 11 Uhr geſchloſſen worden.
Das übliche Abſchiedseſſen, an welchem 108 Perſonen
theilnahmen, fand am Montag Nachmittag in der
„Reichskrone“ ſtatt.

Jm „Tivoli“ findet heute Abend ein Extra
Conzert unſeres HuſareneTrompetercorps
ſtatt, zu welchem die noch ausſtehenden Abonnements
billets Gültigkeit haben.

Wie wir erfahren, iſt der ſeit einigen Jahren
in Aſchersleben angeſtellte Bauführer A. Grube von
unſerm Magiſtrat und der StadtverordtetenVerſamm
lung zum ſtädtiſchen Baumeiſter hierſelbſt
gewählt worden.

Zur Auslegung des preußiſchen Ver
einsgeſetzes hat das Reichsgericht neuerdings,
wie der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“ zu entnehmen
iſt, die Entſcheidung getroffen, daß Verbindungen zur
Erlangung günſtigerer Lohn und Arbeitsbedingungen,
Verbände welche auf Organiſation eines Arbeiter
ausſtandes berechnet ſind, dem Privatrecht angehören
und nicht der Politik; ſte ſind daher nicht ohne
weiteres den Beſchränkungen des 8 8 des Vereins-
geſetzes Verbindung mit anderen Vereinen zu ge
meinſamen Zwecken) unterworfen. Mit der entgegen
geſetzten Annahme würde die in der Gewerbeordnung
gewährleiſtete gewerbliche Koglitionsfreiheit nicht ver
träglich ſein.

s Querfurt, 14. März. Behufs Regelung
der Sonntagsruhe hatte vergangenen Sonnabend
Herr Bürgermeiſter Reißbrodt die hieſtgen Gewerbe
treibenden zu einer Verſammlung im Rathhauſe
eingeladen. Nach ſehr erregter Discuſſton wurde der
Vorſchlag gemacht, die Stunden von früh 7 bis 9,
Mittags 12 bis 1 und Nachmittags 2 bis 4 Uhr
freizugeben. Dieſer Vorſchlag wird vorausſichtlich
angenommen werden, obgleich viele der Anweſenden
für die Zeit von 2 bis 5 Uhr Nachmittags ſtimmten

v

Vermiſchtes.
(Ueber die Grubenkataſtrophe in Ander

lues) wird der „Magdeb. Ztg.“ vom Freitag berichtet: Der
Anblick der Unglücksſtätte iſt furchtbar. Jn Tauſenden um
ſteht eine troſtloſe Menge, Leute aus dem Orte und der
Umgebung, den Schacht. Jeder hat einen Bruder, einen
Sohn, den Vater, einen Verwandten da unten, wo der Tod
ſo Zrauenhaft gewüthet hat. Mehrere Verwundete werden
herausgebracht, einige ſind furchtbar zugerichtet. Ein Mann
iſt faſt unverletzt. Er geht ſchwankend in die nächſte Kneipe
mit Thränen wird er umarmt. Ein junger Menſch wird
nun herausgebracht. Mit einem Male beginnt er zu rennen
und läuft und läuſt wie toll ins beſchneite nächtliche Feld
hinaus. Mehrere Aerzte laufen hinter ihm drein; Blut be
zeichnet ſeine Spur, denn er iſt ſchwer verwundet. Mit
Mühe wird er eingeholt, zurückgebracht und verbunden. Jm
Augenblicke der Exploſion befanden ſich, wie ein Bergin
genieur berichtet, in dem unterſten Stockwerke des Schachtes
in 500 Meter 85 Arbeiter, Männer und Frauen. Sie ſind
zweifellos alle ſofort getödtet worden. Jn der Tiefe von
420 Meter arbeiteten 80 100 Mann. Einige davon haben
ſich gerettet, alle Anderen ſind todt. Jn 370 Meter Tiefe
befanden ſich ebenfalls eine Menge Leute. Viele von dieſen
ſind nur verwundet worden. Aus 300 Meter Tiefe haben

tönt aus tauſend Kehlen ein gräuenhaſter Schrei Der Schacht
brennt! Eine rieſenhohe Flamme fährt ziſchend aus dem
Schacht empor weiße Wolken von Waſſerdampf folgen. Alle
Hilfe iſt umſonſt. Das in den Schacht gegoſſene Waſſer
wird von der Glut ſofort in Dampf aufgelöſt, der brauſend
hinausfährt. Es iſt keine Rettung mehr möglich. Die
Maſchinengebäude werden im Nu von den Flammen erfaßt:
bald iſt die ganze Umgebung des Schachtes ein Gluthmeer.
Um 7 Uhr morgens ſind die Zechengebäude ein Trümmer
haufen. Die großen Maſchinentheile, noch rothglühend, recken
ſich unheimlich aus dem Rauche hervor. Der Schächteingang,
aus dem noch immerfort Flammen fahren, iſt eingeſtürzt.
Die Baulichkeiten über dem Förderſchachte ſind in den Schacht
mit Krachen hinabgeſtürzt. Ueberall herrſcht Verwüſtung.
Ueberall namenloſer, herzzereißender Jammer! Was dort
unten noch am Leben war, iſt verloren. Man hört an dem
zeitweiligen lauten Krachen, wie inwendig Stollen auf Stollen
unter Exploſionen krachend zuſammenſtürzt. Man vernimmt
das Raſen des Feuers im Grunde, das bald Alles zerſtört
haben wird. Die Grube, in welcher das große Unglück
erfolgte, gehört der Sociéte Houillère d'Anderlues und liegt
an 14 km von der Stadt Charleroi entfernt. Jm Jahre
1880 erfolgte auf derſelben Zeche eine Wetterexploſion, wobei
49 Mann getödtet und einer verwundet wurden. Das
Begräbniß von 31 der Kataſtrophe zum Opfer gefallenen
Bergarbeitern fand am Sonntag in muſterhafter Ordnung
ſtatt. Ueber 2000 Menſchen, welche aus allen Landestheilen
herbeigeſtrömt waren, deſilirten vor den meiſt geſchloſſenen
Särgen, vor denen Opferbecken aufgeſtellt waren, in welche
reichliche Gaben gelegt wurden. Da die Kirche nicht im
Stande war, alle Trauernden zu faſſen, ſo wurde das Gefolge
in drei Züge getheilt, welchen Gendarmerie voranmarſchirte.
Alle Särge waren vollſtändig ſchmucklos. Es hatte ſich keine
Abordnung eingefunden, keine Blumen und Kränze waren
vorhanden und ſo wurde auch keine Leichenrede gehalten.
Nur die Fahne eines Vereins, deſſen ſämmtliche Mitglieder
verunglückt ſind, wurde vorausgetragen. Die Gräber, in
welche zur Beförderung der Verbrennung der Leichen Kalk
maſſen geſchüttet wurden, wurden im Verlaufe der Nacht ge
ſchloſſen. 20 Schwerverletzte ſind als hoffnungslos aufgege
ben worden. Bis Sonntag Abend war es in dem brennenden
Schacht relativ ruhig; da aber das Feuer auch die unterſten
Schächte ergriffen hat, ſo wird jeden Augenblick eine neue
furchtbare Kutaſtrophe erwartet. Das ganze Bergwerk bildet
einen flammenden Krater und ſchwere weiße und ſchwarze
Rauchmaſſen drängen abwechſelnd hervor. Alle Werke und
Schächte ſtehen vollſtändig unter Waſſer und doch konnte der
Brand bis jetzt nicht eingeſchränkt werden.

(Jm Feuer-Eifer.) Bei einem nachts ausge
brochenen Feuer war der Polizei Präſident L. in K. bereits
an der Brandſtelle, als der Polizei Inſpektor ſich bei ihm
meldete. „Sie kommen aber ſehr ſpät“, fährt der Chef ihn
an. „Entſchuldigen. Sie, Herr Präſident, ich wohne weit
ab.“ „Das iſt keine Entſchuldigung, dann ziehen Sie
künftig näher an die Brandſtelle.“

(Zwei Militärgefangene) verſuchten, der Königs
berger „Allgemeinen Zeitung“ zufolge, in der Nacht zum
Montag auf dem Transport nach Königsberg ihre beiden
Transporteure unweit Filehne zu überwältigen. Der eine
der Angreifer wurde hierbei erſchoſſen.

Unterſchlagung und Selbſtmord.) Aus Trave
münde wird berichtet Der hieſige Gemeindevorſteher hat ſich
in Berlin erſchoſſen. Es haben ſich 35000 Mk. Unter
ſchlagungen von Gemeinde und Sparkaſſengeldern heraus

eſtellt.t (Die Zeitung als Erbin.) In Rom beging un
längſt eine aus einem Gebirgshofe in den Abruzzen ſtammende
Dame Namens Perſichetti Selbſtmord. Als ihr Teſtament
gebffnet wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſie das Blatt Jl
Meſſagero“ zum Univerſalerben eingeſetzt hatte, weil deſſen
Lectüre ihr einziges Vergnügen gebildet habe. Die Erbſchaft
beziffert ſich auf mehe als 30000 Lire (24000 Mk.). Der
Leiter der Zeitung, Dr. Ceſari, der von dem Daſein einer
ſo treuen Abonnentin nie eine Ahnung gehabt hatte, ver
zichtete jedoch auf die Erbſchaft und überwies ſie mehreren
Wohlthätigkeitsanſtalten.

Her König von Siam) hat am 10. März den
erſten Spatenſtich an den Arbeiten zum Bau der Korat
Eiſenbahn gethan. Der König hielt bei der Gelegenheit eine
Rede, in welcher er auf die Fortſchritte des Landes in den
letzten Jahren hinwies.

Einen Millionenerben) hat das 4. Garde
regiment z. F. in Spandau aufzuweiſen. Der Gefreite
Mumm von der 5. Compagnie iſt der Glückliche, der dem
nächſt in den Beſitz von 2 Millionen Mark gelangen ſoll.
Erblaſſer iſt ein. Großonkel ſeiner Mutter, der vor einigen
Jahren in England geſtorben iſt. Der Soldat, ſowie die
übrigen, meiſt entfernten Verwandten des Todten, die gleich
falls Erben ſind, hatten von ihrem Glück keine Ahnung.
Der Commandeur eines heſſiſchen Regiments, bei dem der
Bruder des ſpandauer Erben dient, las den Aufruf zur Er
mittelung der Erben des Goldonkels in den Blättern und
hat darauf das Weitere veranlaßt. Die reichen Erben ſind
von Haus aus blutarm. Bisher iſt die große Erbſchaft noch
nicht eingetroffen.

(Der vielfache Millionär John D. Rocke
feller), bekanntlich auch der Präſident der Standard Oil
Company der Vereinigten Staaten, hat unlängſt, von einer
ſchweren Krankheit geneſen, der Baptiſten Univerſität in
Chicago eine Summe von 1000000 Doll. „als ein
Zeichen ſeiner beſonderen Dankbarkeit gegen den allmächtigen
Gott für die Rückkehr ſeiner Geſundheit“ geſchenkt. Es iſt
dies nicht die erſte Gabe, welche die Univerſität Mr. Rock
feller verdankt. Erſt im letzten Jahre erhielt ſie den
artigen Beitrag von 1 600 000 Doll., wo mit ſeine Geſammt
ſtiftungen jetzt die Höhe von 2600000 Doll. erreicht haben.

Ein luſtiges Stücklein) ereignete ſich dieſer Tage
auf der bayriſchen Bahnſtrecke Senden Weißenhorn. Ein
Metzger von Ay hatte in Weißenhorn ein Schwein und ein
Kalb gekauft und ließ die beiden Thiere mit der Bahn ver
laden, um ſie heimzubringen. Unterwegs gelang es dem
Kalbe, auf irgend eine Weiſe ungeſehen aus dem Wagen zu
entkommen, und der Metzger gelängte nur mit dem Schweine
zuhauſe an. Als der Zug aber wieder zurückſuhr, ſah man
das Kälblein auf einem Felde ſtehen, und man trachtete
natürlich danach, es wieder zu ergreifen. Was that man
Der Zug wurde angehalten, das flüchtige Thier eingefangen,
und dann ging's weiter gen Weißenhorn. Die in dem Zuge
befindlichen Paſſagiere waren natürlich anfänglich etwas er
ſtaunt, freuten ſich dann aber, als ſie den Grund des Stehen
bleibens des Zuges erfuhren, über die Gemüthlichkeit, die
auf manchen Lokalbahnen herrſcht.

(Aufgehobene Spielbank.) Jn Namur wurde
die Spielbank gerichtlich aufgehoben.

Nedacon Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſebmg,

(Im Staate Miſſiſſippi) haben die Geſeßgeber
einen rückſichtsloſen Krieg gegen die beiden Hauptlaſter der
Männerwelt, das Trinken und das Rauchen, begonnen.
Beide Häuſer der Legislatur genehmigten unlängſt ein Geſetz,
welches die Gewerbeſteuer der Wirthe auf jährlich 1000 1500
Dollars erhöht und den Verkauf von Spirituoſen an Kinder
oder Gewohnheitstrinker mit ſchweren Strafen bedroht. Der
Senat hat ferner eine Bill angenommen, der zu Folge es
ein mit einer hohen Geldbuße oder Haft ſtrafbares Vergehen
iſt, wenn man Cigaretten oder Cigarren auf den Straßen,
in öffentlichen Gebäuden, Eiſenbahnſtationen, Pferdebahnen
u. ſ. w. verkauft oder raucht.

(uſſiſches.) Einem Briefe aus Riga entnimmt der
„Rh. C.“ über eine Nothſtands Angelegenheit folgende
Mittheilungen Das Rigaiſche DamenComikee ſammelte
für die Nothleidenden im Innern Rußlands eine Anzahl
verſchiedener Sachen ein und ſandte dieſelben in großen
werthvollen Ballen an einen lutheriſchen Paſtor in der
Nothſtandsgegend. Dieſer telegraphirte zurück, er habe die
Ballen in vollem Gewichte erhalten, dieſelben hätten aber
nur Stkroh, Werg und einige Steine enthalten. Als die
Damen in Riga, darüber empört, die Sache veröffentlichen
wollten, wies der Cenſor das Verlangen zurück, indem er
erklärte, ſo was geſchehe in Rußland nicht ſelten, aber es
veröffentlichen zu laſſen, dürfe er nicht wagen, da Rußland
in Europa ohnehin nicht in gutem Ruf ſtehe und darunter
ſchon zu ſehr leide. Ferner ſandten die Rigaer Damen
9 Waggons voll Säcke mit Korn gefüllt nach den Nothſtands
diſtrikten, aber nur zwei kamen unverſehrt an, in den Säcken
der ſieben anderen Waggons befanden ſich Kies und Steine
in dem angegebenen Gewichte

Haus And Landwirthſchaft.
Kirſchen noch im Oetober vom Baume zu

pflücken klingt faſt wie ein Märchen. Abgeſehen von
einigen zufälligen Abweichungen iſt es etwas noch nie Da
geweſenes. Nun eröffnet der allbekannte Kunſt und Handels
gärtner J. C. Schmidt in Erfurt durch eine neuentdeckte
Sorte, die bereits einige Jahre auf ihre Ständigkeit erprobt
wurde, einen ganz neuen Ausblick auf die Kirſchenzucht.
Seine Kirſche „Hochgenuß von Erfurt“ beginnt im September
zu reifen und bringt bis Ende October in erſtaunlicher Fülle
ihre ſäuerlich ſüßen, höchſt erfriſchenden Früchte. Es iſt ein
eigenthümlicher Anblick, noch Anfang October grüne, halbreife
und dunkelrothe Früchte an einem Aſte zu ſehen. Da be
kanntlich nur ganz frühe oder ganz ſpäte Sorten einen hohen
Preis, oft fünfmal höher als zur gewöhnlichen Reifezeit,
haben, ſo kann für den Gelderwerb nur angerathen werden,
zur rechten Zeit dieſe Kirſche zu pflanzen.

Gerichtsperhandlungen.
Poſen, 11. März. Vor dem hieſigen Schwurgericht

fand heute die Verhandlung gegen den Schloſſergeſellen
Joſef Motyl oder Biſſen aus Dubiecko in Galizien ſtatt,
welcher in der Nacht zum 18. Januar im hieſigen Gerichts
gefänguiß den Hilfs Gefangenenaufſeher Fran kowski init
einem abgeſchraubten Fuße der eiſernen Bettſtelle tödtete,
ſich deſſen Uniform anzog und darauf die Flucht ergriff. Die
Anklage lautete auf Mord. J. Motyl beſtreitet, daß er die
That mit Ueberlegung ausgeführt habe. Zur Verhandlung
war eine große Anzahl von Zeugen geladen, darunter 13
Strafgefangene. Das Urtheil lautete auf Todesſtrafe.

Berlin, 13. März. Vor einem hieſigen Schöffen
gericht wurde am Donnerstag gegen den Mathematiker
Sech verhandelt, welcher, dicht vor dem Staats
examen ſtehend, unter dem Druck der bitterßen Noth ſich zu
einem Diebſtahl verleiten ließ, indem er aus der Billet
taſche des Paletots eines Studenten 95 Pfennige entnahm.
Hierbei abgefaßt, wurde er, da obdachlos, in das Unter
ſuchungsgefängniß eingeliefert und erhielt mit Rückſicht auf
den groben Vertrauensbruch einen Monat Gefängniß. Das
ſoziale Elend in manchen Kreiſen ſtudirter Leute kann nicht
deutlicher veranſchaulicht werden.

Würzburg, 12. März. Das Militärgericht ver
urtheilte einen Sergeanten, welcher zwei Rekruten durch
Miß handlungen zu Unzuchtsakten zwang, zu 1 Jahren
Gefängniß. Die Sache kam zufällig heraus. Vor Gericht
erklärten die Rekruten, ſich vor einer Beſchwerde gefürchtet
zu haben.

Ulm, 12. März. Die Strafkammer verurtheikte
heute einen im Schwindel ergrauten, vielfach vorbeſtraften
Kurpfuſcher zu 6 Monaten Gefängniß. Es iſt der von
Calw gebürtige Julius Ferdinand Berini, angeblich Dr.
med. Unter anderem hat er, obwohl er nie in ſeinem
Leben Medizin ſtudirt hatte, mehrere Jahre ſtellvertretend
die Praxis des Oberamtsarztes in Weinsberg verſehen. Er
muß aufs Neue in ſeinem 67. Lebensjahre 6 Monate ins
Gefängniß wandern.

m v üäbäm-BörſesVBerichte.
Halle, 15. März 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1900 t netto.
Weizen, ruhig, 204—213 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 200—204 Mk.
Roggen, ruhig, 210--214 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
168--186 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 145 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig, 150 bis 156 Mk. Mais, amerik.
Mixed 135--142 Mk. Donaumais 156--164 Mk. neuer
ungariſcher vhne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ruhig, 200
bis 220 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Küm mel, ausſchl. Sack, 41--43 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00- 44,00 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, vei
geringen Vorräthen, 38,50-39,50 Mk. Linſen 30—40 M.
Bohnen 18,00--20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,
26,00 bis 28,00 Mark. Rothklee 80-96-118 Mark,
Schwediſcher Klee 90110—120 Mk., Weiß- 90
120-140, Gelb 40--50--55. Mohn, blau, 56,00—58,00
Mk. grau Mk. Futterartikel, Futtermehl 16,00--17,00 Mk. Roggenkleie 12,50——13,00 M
Weizenſchalen 11,50—12,00 Mk., Weizengrieskleie
11,50-12,00 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-12,00 Mk., Oelkuchen 13,50 14,50
Mk., Malz 29,00—30,00 Mk. Rüböl Mk. Petro
leum 23,00 Mk., Solaröl 0,825/30 16,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,50 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 44,10
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